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Sine dentsche Zusammenstellung
der Kriegsschiiden.Dsr Blldrechena«EiikW.

Die Bedingungen für die Räumung Frankfurts und des
Maingaus sind v̂on Deutschland erfüllt worden, aber bis
jetzt liegt keine Meldung vor, daß die Franzosen an einen
Rückzug denken. Nach wie vor sonnt sich Frankreich in
seinem Sieoerübermut , der vor keiner Vertragsverletzung
zurückschreckt, — und eine solche ist die Besetzung des Main¬
gaus , — nach wie vor läßt Frankreich die schwarzen Hor¬
den Afrikas gegen weiße Frauen und Mädchen los und
macht sich damit nicht nur einer Schändlichkeit gegenüber
Deutschland, sondern vor allem eines Verbrechens an
Europa , an der ganzen weißen Raffe schuldig. Kurzsichtig
wie alles , was von Haß oder Rachsucht eingegeben ist, er¬
scheint auch in diesem Falle die Vernichtungspolitik Frank¬
reichs gegen Deutschland. Die französischen Haßpolitiker
denken nicht daran , daß dieses von ihnen begangene euro¬
päische Verbrechen sich eines Tages auch gegen Frankreich
selbst wenden wird , denn auch Frankreich gehört zu
Europa , das letzten Endes doch einen geschloffenen Gesamt-
organismus bildet , in dem man nicht willkürlich und ohne
schwersten Schaden für das Ganze einen einzelnen Teil
vernichten oder ausschalten kann. In den Augen der gan¬
zen Kulturwelt hat sich Frankreich damit geschändet, daß
es Goethes Geburtshaus in Frankfurt a. M . mit Sene¬
galesen belegt hat , die zweifellos das richtige Verständnis
für diese geweihte Stätte aufbringen werden. Nach den
Berichten des preußischen Wohlsahrtsministeriums müssen
die sittlichen Zustände in den von schwarzen Truppen be¬
setzten Gebieten geradezu grauenhaft sein. Im „Calwer
Tagblatt " wurde ja vor einiger Zeit ein längerer Aufsatz
darüber veröffentlicht worin auf den Bericht des Englän¬
ders Morel  zurhckgegangen wurde. Hier wäre nun eine
günstige Gelegenheit für die deutsche Regierung , auf das
neutrale Ausland und auf die angelsächsischen Länder ein¬
zuwirken. Gerade die Angelsachsen besitzen ein ungemein
fein entwickeltes Raffegefühl, man denke nur an den Gegen¬
satz, der in den Vereinigten Staaten zwischen Weißen und
Schwarzen herrscht- wehe dem Neger, der sich dort an einer
weißen Frau vergreisen wollte, er verfällt unrettbar der
Lynchjustiz der weißen Bevölkerung. Wenn den Franzosen
das Gefühl für die Solidarität der europäischenRaffe fehlt,
so dürfen wir nicht ruhen , mit Kundgebungen und Pro¬
testen das übrige Europa auf das Verbrechen der Fran¬
zosen hinzuweisen. Glücklicherweise scheint bei den Frauen
der ganzen Kulturwekt das Empfinden für das Verbrechen
an der weißen Frau stärker und tiefer als bei den ent¬
arteten Franzosen zu sein. Den gesendeten Frauen und
Mädchen in den besetzten Gebieten entstehen Helferinnen
aus ihren eigenen Reihen . Im württembergischen Land¬
tag ist bereits ein Antrag der Abg. Mathilde Planck  ein-
gegangen, der zum Protest gegen die französische Kultur¬
schande auffordert . Auch im bayrischen Landtag wurde ein
Antrag der Flauest einstimmig angenommen, durch den die
bayerische Regierung ersucht wird , bei der Reichsregierung
darauf hinzuwirken, daß versucht werde, von der Entente
die Zurückziehung der farbigen Bcsatzungstruppen zu ver¬
langen . In einer Tagung des rheinischrwestsälischen
Frauenverbandes , die in Düsseldorf stattfand , wurde gleich¬
falls eine Entschließung angenommen, in der es heißt:

«In tiefer Not, in Entrüstung und Abscheu rufen
wir die Frauen aller Kulturländer zum gemeinsamen
Kamps gegen diese fürchterliche Barbarei auf, die schlim¬
mer ist als alle Kriegsgreuel , von denen die Blätter
Widerhallen. Wir allein find zu schwach, um Abhilfe her¬
beizuführen. An den Frauen des Erdballs ist es, Sorge
dafür zu tragen , daß nicht auch weiterhin unzählige Mit-
kchwestern ungeracht Opfer der Lustgier der schwarzen
Söldner Frankreichs werden. Es handelt sich nicht nur
trm Hilfe für die Frauen des besetzten Gebietes ; die Ehre
Eer Frauen steht auf dem Spiel ."

Ein scharfer Protest wird auch von dem irischen
Zweig der Internationalen Frauenliga für
FriedenundFreiheit  gemeldet ; es heißt darin , daß
die Frauen aller Länder ihren vereinigten Einfluß auf die
Entente geltend machen wollen, um die deutschen Frauen
und Mädchen vor den unaussprechlichen Greueln zu be¬
wahren , die aus der Besetzung deutscher Gebiete durch die
schwarzen Truppen entstehen.

Ein Verbrechen an der weißen Frau ist es, das von
den Franzosen in den Besatzungsgebieten in Szene gesetzt
wurde ; es ist auch ein Verbrechen an Europa . Wie sollte
es nach solchen Greueln jemals wieder möglich sein, daß
die Europäer sich als die Herren der Welt aufspielen kön¬
nen ? Die Franzosen als das am meisten entartete Volk
unter den europäischen Nationen haben mit der Verwen¬
dung farbiger Truppen im Krieg schon den Anfang damit
gemacht, die Herrschaft der europäischen Raffe zu unter¬
graben . Mit der „schwarzen Geißel", die sie aus das Rhein¬
land losgelaffen haben, wird ihr verbrecherisches Werk vol¬
lends gekrönt und vollendet. A. O. ll.

*

* Berlin , 13. Mai . Der „Verl . Lok.-Anz." veröffent¬
licht einen Aufruf des Volkskunde« «Rettet die Ehre !",
in dem die Räumung des unrechtmäßig besetzten Gebiets,
die sofortige Entfernung de« Schwarze» vom deutschen
Bode»; ein sofortiges Verbot jeder Werbetätigkeit für die
Fremdenlegion Sühne für alle im besetzten Gebiete be¬
gangenen Verbrechen und Sühne für den begangenen
Friedensbruch verlangt wird , der durch Erleichterungen
des Friedensvertrags auf der Konferenz von Spa kompen¬
siert werden soll.

(WTB .) Stockholm, 18. Mai . „Svenska Dagbladet"
nimmt in einem Leitartikel Stellung zur Verweudung
schwarzer Truppen im besetzten deutschen Gebiet und führt
aus : Was wir uns in offenen Worten auszusprechen
scheuen ist für tausende von deutsche« Heimen eine dunkle
Gefahr, die lüstern in der Ecke lauert und vielleicht mit
befehlender Haltung durch die Tür tritt . Was wir unsere
Kinder nicht lesen lassen wollen, hat gegenwärtig über
die Kinder dort unten Gewalt . Arid das geschieht i«
Namen des Friedensvertrags , unter Berufung aus jenen
Friedensvertrags der den Völkerbund geschaffen hat . Da¬
ran liegt etwas , was das Ganze «och fürchterlicher macht.
Nicht genug war es, daß die Bevölkerung in den besetzten
Gebieten afrikanischer Bestialität ausgeliefert ist, nicht
genug damit , daß dies mit offener Kaltblütigkeit von
Selten der französischen verantwortlichen Instanzen ge¬
schieht, — es geschieht nicht im Namen des Krieges , son¬
dern im Namen des Friedens . Durch die Verwendung
farbiger Besatzungstruppen gegen eine europäische Bevöl¬
kerung wird eine Drachensaat gesät. Es scheint als ob die
einstimmige schwedische öffentlich« Meinung , die aus
Grund völlig unwiderleglicher Zeugnisse an die Wirklich¬
keit der schändlichen Zustände glauben konnte, sie aber jetzt
als unbestreitbar bewiesen ansehen muß, den Ausdruck der
Hinwendung auf den Völkerbund finden kann und soll, zu¬
mal da Deutschland für sie selbst nicht an jenes Forum
appellieren kann, das jetzt die gemeinsamen Interessen der
Menschheit vertreten soll. Für einen solchen Schritt hat
nicht nur die schwedische Regierung die vollkommen einige
Volksmeinung hinter sich, sondern Schweden wird dabei
auch die Unterstützung der allgemeinen Weltmeinnng finden.
Neutrale Stimmen gegen die Schwarzengreuel.

Neuerdings wendet sich ein Teil der schwedische«
Presse gegen den „schwarzen Schrecken". Laut „D. Allg.
Ztg ." erklärte z. B. der schwedische Sozialistenführer
Branting  sich gegen das Auftreten der schwarzen
Truppen im Rheinland , wobei er von den Nachwirkungen
des fürchterlichen Versailler Friedens sprach. — Eine
holländische  Zeitung , die „Haagsche Post" knüpft an
den Protest des Amerikaners John de Kay gegen die Ver¬
wendung schwarzer Truppen durch die Franzosen in
Deutschland an und stellt mit Entrüstung fest, daß die
Franzosen ihrer schändlichen Handlungsweise kürzlich die
Krone durch die Besetzung der Frankfurter Universität
mit Regersoldaten aufgesetzt hätten . Frankreich, das
früher an der Spitze der Zivilisation stand, scheine nicht
zu begreifen , daß es sich mit einer solchen Handlungsweise
sozus. außerhalb der Reihe der zivilisierten Nationen stelle.

Zm Scheren Lage.
Das deutsch-französische Schiedsgericht.

* Berlin , 12. Mai . Der „Deutschen Allg. Ztg ." zufolge
trat in Paris  das französisch-deutsche Schiedsgericht zu¬
sammen, das Kriegsschäden von Privatpersonen beider
Staaten jeststellen soll

(WTB .) Berlin . 12. Mai . Die deutsche Kriegslasten-
kommisston in Paris hat dem Wiedergutmachungsaus«
schuß am 10. Mai d. I . zwei Denkschriften über die Kriegs¬
schäden in Belgien und Frankreich übergeben. Die Denk¬
schriften, die eine Zusammenfassung des gesamten verfüg¬
baren Materials über den Umfang und den Wert der
Sachschäden in den genannten Ländern enthalten , sind von
der Reichsentschädigungskommissionunter Zuziehung von
Sachverständigen ausgearbeitet worden.

Das deutsche Eigentum in Elsaß -Lothringen.
(WTB .) Berlin . 12. Mai . Den deutschen Bemü¬

hungen ist es gelungen, in der Handhabung des deutsch-
sranzöfische» Abkommens vom 15. November 1919 über
die Ausfuhr von in Elsaß-Lothringen befindlichen
Mobilie « deutsche» Eigentums namhafte Erleichterungen
zu erzielen. Die von französischer Seite zugestairdene Neu¬
ordnung besteht hauptsächlich in der Beschleunigung des
Geschäftsganges bei den in Frage kommenden französischen
Behörden sowie in einer Vereinfachung der Nachweise, die
vor Aufhebung des Sequesters über Begleichung der
Steuern und anderer bevorrechtigter Forderungen von
den Franzosen verlangt wurden . Für Anträge um Auf¬
hebung der Sequester oder Erteilung der Aussuhrerlaub-
nis ist nach wie vor die deutsche Möbelausfuhrkommisfion
in Kehl zuständig.

Die Uebersiedlung des Kaisers nach Dorn.
(WTB .) Amsterdam. 12. Mai . Die Arbersiedelung

des vormaligen deutschen Kaisers von Amerongen nach
Dorn  ist auf Samstag den 15. ds. Mts . verschoben worden.

Die Streikbewegung in Frankreichs
Die Ausstandbewegung in Frankreich ist nicht eine

bloße Lohnbewegung, sondern tragt einen entschieden
politischen Charakter . Die Forderungen der französischen
Eisenbahner sind auf Sozialisierung der französischen Eisen¬
bahnen gerichtet. Die Ausstände der übrigen Arbeiter
sind nur als Sympathiestreiks aufzufaffen. Die französische
Regierung denkt indessen iticht daran , den Forderungen
der Arbeiter nachzugeben: sie ist vielmehr entschlossen, den
Kampf gegen die Arbeiter mit den schärfsten Maßregeln
aufzunehmen. So wurde ein Strafverfahren gegen die
Tonftdöration g^ rale du Travail (C. E . T. — allge¬
meiner Arbeiterverband ) eingeleitet . Millerand
teilte in einer Sitzung des Ministerrats den Vertretern
der Presse mit , die Vereinigung der Gewerkschaften habe
seit Tagen die Arbeit in einer großen Reihe von Betrieben»
deren Tätigkeit für das wirtschaftliche Leben des Landes
notwendig sei, aus ausgesproche» politischen Gründe»
stillgelegt. Die Bewegung sei eingeleitet worden, um eine
Reform zu erlangen gegen den Willen der Regierung und
des Parlaments . Die Regierung denke nicht im ent¬
ferntesten daran , in irgend einer Weise die Rechte der
Gewerkschaften und der Lonftderation anzutasten . Die
Strafverfolgung bedeute nur , daß die Republik den Ge¬
horsam vor dem Gesetz allen , auszwingt . — Die französische
Regierung beabsichtigt, die C. G. T . durch gerichtliches Ver¬
fahren zur Auflösung zu bringen . Verschiedene sozialisti¬
sche Körperschaften und die L. E. T. protestieren gegen
diese Absicht und bezeichnen das Vorgehen der Negierung
als einen Gewaltakt . In ganz Frankreich wurden zahl¬
reiche Streikführer verhaftet.

Rücktritt des Kabinetts Nitti.
(WTB .) Rom, 12. Mai . In der gestrigen Kammer¬

sitzung verlangten die Sozialisten die Besprechung des
Vorgehens der Regierung gegen die Führer der streiken¬
den Post- und Telegraph -Angestellten. Ministerpräsident
Nitti  widerfetzte sich dem und erklärte , daß er die Ver¬
trauensfrage stellen werde. Da die katholische Bolkspartei
sich das Verlangen der Sozialisten zu eigen gemacht hatte,
wurde das sozialistische Verlangen mit 183 gegen 112
Stimme « angenommen. Der Präsident teilte mit , daß
der Ministerpräsident zu Beginn der Mittwochsitzung die
Demission des Kabinetts ei«bringen werde.

Die Wirren in Mexiko.
(WTB .) London» 12. Mai . Die Zeitungen melden

aus Veracruz , daß General Obregon eine Kommission zu
Carranza  gesandt habe, die diesen nach Veracruz brin¬
gen soll, wo er sich ins Ausland einschiffen wird.



(WTV .) London, 12. Mal . Unter den in Mexiko
Hingerichteten befindet sich auch der Schwiegersohn Car,
eanzas . Huerta ist das Haupt der de Fakto-Regierung.

Das Ende des polnische» Generalstreiks.
(WTV .) Beuthen , i. O„ 12. Mai . Der polnische

Generalstreik ist beendigt.

Deutschland.
Keine Herabsetzung der Kohlenpreise.

(WTV .) Berlin . 12. Mai . Der Reichskohleurat hat
in seiner heutigen Tagung nach eingehender Erörterung
zur Frage der Herabsetzung des Kohlenpreises einstimmig
eine Entschließung gefaßt, in der es heißt : Im Interesse
der Gesundung unserer Wirtschaft muß die Kohlenför¬
derung als Grundlage unserer Eütererzeugung aufs
äußerste gesteigert werden und infolgedessen dürfen dem
Bergbau die Mittel nicht versagt werden, derer er bedarf,
um Stockungen in der Förderung zu vermeiden und die
Produktion nach Kräften zu heben. Aus demselben Grunde
kann auch, so lange die preisbildenden Faktoren sich nicht
ändern , eine Herabsetzung der Kohlenpreise nicht erfolgen.
Nielmehr muffen alle Maßnahmen darauf gerichtet sein,
die Kohlenförderung zu heben, um .so von der Kohle aus.
durch verinehrte Eütererzeugung unserer Industrie und
unserer Landwirtschaft den Abbau des allgemeinen Preis¬
niveaus und damit auch der Kohlenpreise einzuleiten und
durchzusetzen.

Die Verfassung vor dem Reichsgericht.
(WTV .) Berlin , 12. Mai . Das Reichsgericht:

wird demnächst, wie der „Verl . Lok.-Anz." berichtet zum
ersten Male über die Auslegung der Verfassung zu ent¬
scheiden haben. Das sächsische Uebergangsschulgesetzhatte
bestimmt, daß Religionsunterricht iu Sachsen nicht mehr
erteilt werden soll. Die Reichsverfassung hat dagegen an¬
geordnet, daß Religionsunterricht Lehrgegenstand ' der
Volksschulen bleiben solle, daß jedoch an der bestehenden
Gesetzgebung nichts geändert werde. Der Reichsminister
des Innern hat dem Reichsgericht die Frage der Entschei¬
dung übergeben.

Schieberdämmeruug.
(SCB .) Zum erstenmal seit Jahresfrist zeigen die

Indexzahlen des „Economist" einen Rückgang besonders
bei Metallen , Textilwaren und einigen Kolonialwaren
wie Gummi , Kakao und Tee. Auch Oele und Oelsaaten
sind im Preise gewichen. Eine allgemeine Zurückhaltung
besteht jetzt auf dem Weltmarkt . Die letzte Wollauktion
in London war ausgesprochen matt ; viele Partien wurden
wegen zu niedrigen Angebots aus dem Markte gezogen.
Auch die Frankfurter Messe ließ den Konjunkturrückgang
so deutlich erkennen, daß die „Franks . Ztg ." von einer
starken Verfinsterung der Perspektiven spricht, weil man
heute beim Kaufmann die ängstliche Sorge bemerkt, ob er
seinen Absatz behält , während er noch vor wenigen Wochen
die Sorge kannte wie er sich Ware beschaffen könne. Seit¬
dem viele deutsche Waren den Weltmarktpreis erreicht
oder überschritten haben, ist der Krach unausbleiblich ge¬
worden.

Ein „Hilfskomitee für das deutsche Kind - .
(WTV .) Amsterdam, 12. Mai . Hier ist ein „Hilfs¬

komitee für das deutsche Kind" errichtet worden. Außer
Geld- und Lebensmittelsendungen an Deutschland plant
die neue Vereinigung Geldbeiträge zur Unterstützung der
niederländischen Zentrale für deutsche Ferienkinder auf-
zubringen.

Gefundheitsparlamente.
ml. Im vorigen Jahre wurde gemäß einem Vor¬

schläge, der namentlich von Dr . A. Fischer (Karlsruhe)
ausging der Versuch gemacht, ein deutsches Gesundheits¬
parlament durch Zusammenschluß aller in Betracht kom¬
menden gesundheitspolitischen Körperschaften zu bilden.
Der Versuch ist zwar nicht so gleich geglückt, aber es finden
sich doch jetzt Zeichen, die eine Verwirklichung jenes Vor¬
schlags in Aussicht stellen. In Württemberg  wird,
wie in den „Sozialhygienischen Mitteilungen , Zeitschrift
für Gesundheitspolitik und -gesetzgebung" mitgeteilt wird,
von der Regierung ein Landesgcsundheitsrat gebildet , der
seiner Organisation und seinen Aufgaben nach im wesent¬
lichen ein Eesundheitsparlament darstellen dürfte . Auch
das Badische Arbeitsministerium hat beschlossen, einen
sozialhygienischen Beirat , zu berufen , der sich, wie die ge¬
nannte Zeitschrift schreibt, ebenfalls im Sinne eines Ee-
sundheitsparlaments entwickeln wird.

Die Not der geistigen Arbeiter.
In Berlin  empfing neulich der Reichspräsident

Ebert  eine Abordnung des Verbandes deutscher Bühnen¬
schriftsteller und -Komponisten. Nach der „Voss. Ztg."
trug Dr . Ludwig Fulda  dem Reichspräsidenten die be¬
drängte Lage der geistig Schaffenden vor und wies auf die
politisch sehr bedenkliche Spannung zwischen Kopf- und
Handarbeitern hin , die auf die Zurückdrüngung der geisti¬
gen Arbeiter im wirtschaftlichen Kampf zurückzuführen sei.
Er sprach ferner den Wunsch aus , es möge den geistig
Schaffenden Sitz und Mitarbeiterschaft im Reichswirh-
schaftsrat gewährt werden. Präsident Ebert sicherte die
sofortige Inangriffnahme der gesetzgeberischen Arbeiten zu.
— In Verbindung damit wurde die Neuschaffung eines
Re : chskulturamts  vom Minister des Innern Koch
in Vorschlag gebracht, in dem in erster Linie die geistigen
Arbeiter vertreten sein sollten. - -

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Fleischversorgung.
Aus den 4. Wochenabschnitt der laufenden Fleischkarte

kommen anstatt frischen Fleisches Fleisch- und Wurstkonser¬
ven zur Ausgabe . Aus den Wochenabschnitt entfallen für
Erwachsene:

12V Gramm Viichsenfleisch zu olt 6.40 das Pfd.
2V Gramm Büchsenleberwurst zu 4.03 das Pfd.
2V Gramm Biichsenblutwurst zu -R 3.45 das Pfd.

auf Kinderkarten die Hälfte.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß dies die

letzte Konservenausgabe ist.
Calw , den 14. Mai 1920.

_Kommunalverband .- Oberamtmann G ö s._
Oberamt Calw.

Verkehr mit Seife und Seifenpulver.
Laut Mitteilung der Seifenherstellungs - und Ver¬

triebsgesellschaft Berlin sind, nachdem sich das Reichswirt¬
schaftsministerium auf Vorstellung des Ueberwachungsaus-
schuffes damit einverstanden erklärt hat , die Einheitserzeug-
niffe ohne Preisaufdruck herzustellen. Es wird also auf
sämtliche deutsche Fabrikate der Seifenherstellungs - und
Vertriebsgesellschaft Berlin , d. s. Fein -, Rasier- und Haus¬
haltkernseife, sowie Seifenpulver kein Preis ausgedruckt
werden.

Bei Feinseife lautet der Aufdruck:
Reine Feinseife deutsches Erzeugnis

8 . tt . V. 0 . Nr.
Bei Kernseife:

Reine Kernseife deutsches Erzeugnis
8. tt . V. O. Nr.

Bis auf weiteres sind die Preise folgende:
KV—82 5Lige Haushaltkernseife , das 160 Gramm -Stück

-K 4.60 das 300 Gramm -Stück »fl 9.—,
8V Aige Feinseife, das 100 Gramm -Stück f̂l 4.—,
8V?Lige Rasierseife, das 60 Gramm -Stück -fl 2.—,
3. tt . V. O.-Seisenpulver verpackt, das 1- Pfd .-Paket

-fl 2 .10 , das 1 Pfd .-Paket -fl 4 .20.
Calw , den 10. Mai 1920. Oberamtmann Gös.

Dom bayrischen Landtag.
(WTV .) München, 11. Mai . Das Landtags-

Plenum  nahm das Wahlgesetz für die bayerischen Land¬
tagswahlen in erster und zweiter Lesung endgültig an.
Das Haus beschloß sodann einstimmig, die Regierung zu
ermächtigen, die Neuwahlen zum Landtag auf den 6. Juni

.anzuberaumen.
Die rheinischen Absplitternngsbestrebungen

von der Zentrumspartei.
- Berlin , 12. Mai . Die im Rheinland eingeleitete

Absplitterung von der Zentrnmspartei wird , wie der
„Berl . Lokalanz." aus Fulda hört , vom Papst entschieden
mißbilligt . Der Erzbischof in Köln sei zur Verständigung
und Warnung der Gläubigen veranlaßt worden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. Mai 1920

Dienstnachricht.
Der Amtsrichter Votteler in Calw  wurde zum

dienstauffichtführenden Amtsrichter in Nürtinggen
mit der Am^ bezeichnung Oberamtsrichter»  ernannt.

Dom Schwarzwaldverein.
Nachdem 7 Jahre lang kein Familienabend mehr

stattgefunden hat , sah sich der Ausschuß des hiss. Schwarz¬
waldvereins veranlaßt , dieses schöne Mittel der Gesellig¬
keit Heuer neu erstehen zu kaffen, und so folgten auch gerne
nahezu 200 Wanderfreunde der Einladung letzten Montag
in den Bad . Hof, um sich von der Rednerin des Abends,
Frl . O. Winter - Stuttgart im Fluge nach Ceylon
führen zu lassen und die Herrlichkeiten zu bewundern,
welche aus der Leinwand im Lichtbild an den Augen der
Anwesenden vorüberzogen. Alex. v. Humboldt meinte einst,
die Canarischen Inseln seien wohl der schönste Erdenfleck,
dagegen erklärte die verehrte Rednerin Ceylon als das
Paradies der Erde, wo alles „sehr schön, sehr gut , sehr
interessant und sehr wunderbar " sei. Die zum Teil präch¬
tigen farbigen Landschaftsbilder entzückten wohl das
Auge aber auch unter Palmen ist scheints nicht ungestraft
zu wandeln oder wenigstens nicht ungefährlich, denn
einen breiten Raum nahmen die SchlangengeWchten ein.
Mit den dortigen Früchten : Ananas , Bananen , Orangen,
Thee, Reis usw., welche alle fast gar nichts kosten, könnte
man sich schon befreunden, weniger mit dem primitiven
Leben der Eingeborenen , der Singhalesen , dem gefährlichen

Ai»Versueli
wirck Sie zu äer Ueberzeugung

bringen, äatz äie Anzeige
in äer Tageszeitung

äie allerbeste
Reklame

ist!

Klima , den wilden Elefanten (die zahmen  sterben ich
der Gefangenschaft vielfach am gebrochenen Herzen, wie die
Vortragende versicherte). — Mit großer, Liebe und Be¬
geisterung erzählte die weitgereiste Rednerin noch mancher-
lei von Ceylon und ihren auf dieser Insel ausgeführten
Fahrten und erlebten Abenteuern , und nach Beendigung
des Vortrags durfte sie allseitigen Beifalls sich erfreuen,
dem der Vorsitzende, Rektor Beutel,  noch besonders
Ausdruck verlieh durch Ueberrenhung eines Schwarzwald¬
straußes . — Der gemischte Chor umrahmte mit einigen
gut gewühlten und fein vorgetragenen Chören : O Schwarz¬
wald , o Heimat , die Vliimlein täten prangen und die
Heckenrosen blühen , den Familienabend aufs beste. - -
Mögen sich die Mitglieder auch bei der nächsten Wanderung
am kommenden Sonntag (siehe Inserat ) so zahlreich be¬
teiligen . p—p.

Beamtenproteste.
Die Arbeitsgemeinschaft der württ. Beamtenverbände und der

Bund der württ. Verkehrsbeamten faßten in einer Versammlung eine
Entschließung,  in der sie gegen den geplanten Abzug der vor¬
ausbezahlten 800 Mark entschieden Einspruch erhoben. Sie würde»
gegen einen solchen Abzug sich mit allen Mitteln wehren. Der Staats¬
regierung solle erneut die Unmöglichkeit des Abzuges vorgetragen
worden. Auf die neuen Besoldungsordnugnen muffe zur schleunigen
Linderung der schweren Notlage der Beamtenschaft sofort eine erste,
ausreichende Zahlung angewiesen werden. Die Regierung muffe als¬
bald wirtschaftliche Maßnahmen einleiten, die ein Fortschreiten der
Geldentwertung unmöglich machen, weil nur so die Anforderung
weiterer Zulagen entbehrlich wird.

In Stuttgart fand am Sonntag eine stark besuchte Versammlung
von Verkehrsbeamten  aus den Kreisen des höheren, des
Sekretär- und des Assistentendienstes statt. Es wurde einstimmig
eine Entschließung  angenommen, worin Einspruch  erhöbe»
wird,1gegen die Hintansetzung wichtiger Interessen zahlreicher Kol¬
legen, wie sie jüngst durch die Nachtrags- und Angleichungsetats
zur Auswirkung gekommen sind. Sie sehen insbesondere in allzu
häufigen und unverständlichen Bevorzugungender Einen und de»
dadurch bedingten Zurücksetzungen Anderer eine Verletzung aller bis¬
herigen Grundsätze und wohlerworbener Rechte. Begünstigt durch
die unterlassene Ausschreibung der zu besetzenden Stellen und unter
dem Schlagwort der„Freien Bahn" sind Verhältnisse geschaffen wor¬
den, die unter den Verkehrsbeamten tiefgehend Mißtrauen und Ver¬
stimmung in einem Umfang erzeugt haben, wie sie noch bei keiner
Beförderung und Personalreform in Erscheinung getreten sind." Die
Entschließung spricht ferner die Erwartung der Versammelten aus,
daß eine „rasche Beseitigung des entstandenen Nebels und ehest«
Wiedergutmachung der emgetretencn Schäden für die Betroffene»*
stattsinden wird.'

Württ . Sparkassen - und Girooerband.
Der wiirtt. Sparkaffen- und Giroverband hielt am Montag

in Stuttgart seinen Verbandslag. Direktor Iursch vom Deutschen
Zentral-Giroverband in Berlin hielt einen Vortrag über die Be¬
deutung der Girozentrale» für die Sparkaffen. Oberamtsspar¬
kassier Hohl-Kirchheimu. T. legte den Vorsitz infolge seiner
Wahl zum Direktor der Wiirtt. Girozentrale Stuttgart nieder.
Be! der Generalversammlungam Dienstag unter dem Vorsitz
von Oberbürgermeistera. D. Dr. o. Wagner wurde die Neu¬
ordnung der Organisation des württ. Sparkaffen-Giroverbandes
beschlossen. Sie bezweckt die Verschmelzung der bisherigen beiden
Verbände zu einem Verband. Die vom Ministerium des Innern
ausgestellte Satzung, die Ministerialrat Dr. Michel erläuterte,
wurde gutgehcißen. Die volkswirtschaftlicheAusgabe wurde noch
von Bürgermeister Dollinger besonders betont. Die Herab¬
setzung des Einlagezinsfußes wurde im gegenwärtigen Augenblick
für untunlich erklärt. In einigen Wochen soll nochmals darüber
beraten werden. Die planmäßige Aus- und Fortbildung der
Sparkaffenbeamten soll in die Wege geleitet werden.

Aenderung der Gerichtskostenordnung.
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über eine Aenderung

der Gerichtskostenordnungzugcgangen. Seit 1. April 1919
werden zu den ursprünglichen Sätzen Zuschläge, in Höhe von
200°/° erhoben. Die Entwicklung der Staats - und Rechtsordnung
fordert nun einige Aenderungen. Neu ist, daß auch eine Gebühr
für Einsichtnahme des Grundbuchs und der Grundakten von
1.50^ . für ein Heft, 20 Psg. für jede weitere angefangene
Stunde verlangt wird. Erhöht wird die Gebühr für Erbscheine
für das Testamentvollstreckerzeugnis, für Zeugnisgebühr bei Nach
laßauseinandersetzung und Hinterlegundsgebühren.

Telephonverkehr mit Frankreich.
Auf Grund einer Vereinbarung zwischen der deutschen

und der französischen Telegraphenverwaltung ist der
deutsch-französische Fernsprechverkehr nach den vor dem
Krieg in Kraft gewesenen Bestimmuntzen wieder er¬
öffnet  worden . Gespräche mit Orten in Frankreich
können von allen Vermittlungsanstalten geführt werden»
die vor dem Kriege bereits zum Verkehr mit Frankreich
zugelaffen waren . Gespräche nach Orten in Elsaß-Loth¬
ringen sind zunächst in demselben Umfange wie vor dem
Kriege zulässig. Ueber die zur Erhebung kommenden Ge¬
bühren geben die Fernsprechanstalten Auskunft.

Schutz vor den Spatzen.
Die zarten jungen Triebe auf den Gartenbeeten, an den Beeren¬

sträuchern und Spalieren bieten den Spcktzen einen reich gedeckte»
Tisch. Eine Schar solcher Vogelzigeuner kan» ganze Beerenanlage»
abknappcrn und die sorgsame Hausfrau kann ihre Einmachhäfen
wieder in den Winkel stellen. Salat und Schoten verschmäht der
Sperling ebensowenig wie die Knöspchen der Johannisbeeren. Darum
muß man den Wegelagerer verscheuchen. Es ist nicht gerade nötig,
daß man ihm eines „ans den Pelz brennt." Dafür steckt man ln
die Gartenbeete kleine Stecken in nieterlangen Abständen, zieht kreuz¬
weise schwarzen Zwirn ziemlich nahe über die jungen Pflänzchen.
Der erste Spatz, der den feinen Faden nicht steht, sitzt auf, er¬
schrickt und fliegt schnurstracks weg. Die Rückkehr vergißt er vor
Schreck ganz. Aufeimnal meiden alle Spatzen der Ilmgegend das
überzwirnte Beet, . - -
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Vom Landtag.
In der Vormittag -Sitzung am Dienstag gaben die

Minister Liesching , Heymann und Leipart  zu¬
nächst Antwort auf 8 kleine Anfragen , die schon vor längerer
Zeit von den verschiedenen Parteien eingereicht worden
waren . Dann stand der Gesetzentwurf über vorläufige
Maßnahmen gegen die fideikommissarischeBindung von
Vermögen nach den Anträgen des Volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses zur Beratung . Der Regierungsentwurf behandelt
die privatrechtliche Seite der Fideikommißbesitze und gibt
die Möglichkeit zur freiwilligen Auflösung dieses Grund¬
besitzes. Abg. Dr . Wölz (D . d. P .) vertrat den von seiner
Partei ei»gebrachten Initiativgesetzentwurf über die Ent¬
eignung volkswirtschaftlich schädlichen Großgrundbesitzes.
Abg. Ulrich (Soz .) ist von dem Regierungsentwurf unbe¬
friedigt , da er nur eine vorläufige Regelung bedeutet und
die Fideikommitzfrage nicht löst. Vürgerpartei und Zentrum
stehen dem Entwurf freundlich gegenüber und ließen durch
die Abgg. Körner und Walter  ihre Mitarbeit bekun¬
den. Justizminister Bolz  begründete den Entwurf , dessen
Verabschiedung im Interesse des Landes und der Fidei-
kommißbesitzer liege. Abg. Hornung (U .S .P .) bezeichnet
den Entwurf als eins Halbheit . Ernährungsminister
Graf  macht Bedenken gegen den Gesetzentwurf der D. d. P.
geltend. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Scheef,
Hermann , Oster und des Berichterstatters Fette wird in die
Einzelbe atung eingetreten . In der Nachmittagssitzung
wurde der Gesetzentwurf in 2. Beratung erledigt . Die
sozialdem. Anträge , begründet von den Abgg. Göhring
und Hosenthien,  die das Gesetz weiter verschärfen
wollten , wurden abgelehnt . Dagegen fanden die Anträge
der Demokraten, trotzdem sich das Zentrum und die Bür¬
gerpartei und auch der Justizminister dagegen ausgesprochen

.hatten , angenommen. Es handelt sich dabei um eine Ein¬
schränkung des Familienrechts und um die Preisregelung
bei Wertverstergerungen . Dann wurde noch in die Be¬
ratung des Gomeindesteuergesetzes eingetreten . Der Be¬
richterstatter Dr . Hartenstein  teilte mit , daß die neue

Besoldungsordnung einen Mehraufwand von 150 Miltto¬
nen Mark erfordere und daß deshalb die Wohnsteuer
für die erschöpften Gemeinden um das fünffache er¬
höht  werden müsse, da die Finanznot bei Staat und Ge¬
meinden in den nächsten Monaten sich verschärfen werde.
Finanzminister Liesching  ergänzte diese Mitteilung.
Ein sozialdem. Antrag auf Streichung der Wohnsteuer
wurde abgelehnt , dagegen eine Entschließung angenommen,
daß dem neuen Landtag ein Gesetzentwurf vorgelegt wer¬
den soll, der eine Wohnsteuer nach der Zimmer¬
zahl  im Verhältnis zur Zahl der Familienangehörigen
Vorsicht. Dann wurde abgebrochen.

Die «eue Deamtenbefoldungsordrrrmg.
Die neue Besoldungsordnung für die Staatsbeamten

wurde am Mittwoch vom Finanzministerium dem Staats¬
ministerium überwiesen . Sie ist in mehrtägigen Beratun¬
gen mit dem Gesamt-Veamtenbeirat und mit dem Beirat
in den einzelnen Ministerien ausgestellt worden . Sie
lehnt sich eng an die ReichsLcsoldungsordnung an , so daß
der Landtag in seiner letzten Tagung , voraussichtlich am
21. Mai , sie verabschieden kann.

Zu den Reichstags - und Landtagswahlen.
(STB .) Stuttgart . 13. Mai . Der Führer der Deut¬

schen Bolkspartei , Abg. Dr . Stresemann,  wird in
einer ' öffentlichen Wühlerversammlung am Donnerskäg,
den 20. Mai , abends 8 Uhr im Festsaal der Liederhalle
zu Stuttgart sprechen.

(SCB .) Ludwigsburg , 12. Mai . Die Vezirksoer-
sammlung der Zentrumspartei hat für die Oberämter
Ludwigsburg und Marbpch zur Landtagswahl als Kandi¬
daten aufgestellt : Prof . Dr . Ernst V a u e r-Ludwigsburg,
Frau Rechnungsrat M a r q u a r t-Ludwigsburg , Ver¬
sicherungsbeamter Karl B r e n t e l-Zuffenhausen und
Stationskassier Johann H ü g l e r-Bietigheim.

(SCB .) Besigheim, 12. Mai . Die demokratische Par¬
tei hat im Bezirk Besigheim als Kandidaten aufgestellt:
Weingärtner Krämer -Stuttgart , Gastwirt Dochter¬
mann  aus Laufen a. N.

(SCB .) Reutlingen , 13. Mai . Nächste Woche wl» .
hier , laut „Eeneralanz ." Herr Matthias Erzber ^ er
sprechen.

(SCB .) Laupheim , 12. Mai . Die Zentrumspartek
des Bezirks hielt eine Delegiertenversammlung ab. Nach
eingehender Aussprache wurde als Kandidat für Laupheim
Bauer Sebastian Ganser  in Laupheim vorgeschlagcn
und einstimmig gewählt.

(SCB .) Wangen i. A. 12. Mai . Die Bertreterver-
sammlung des Zentrums  des Bezirks Wangen nahm
zu der Aufstellung Erzbergcrs als Reichstagskandidat
Stellung . Bei der geheimen Abstimmung wurden 63
Stimmen für und -19 gegen eine Kandidatur Erzbsrgers
abgegeben, außerdem fünf weiße und ein ungültiger Zettel«

(SCB .) Leonberg, 11. Mai . Bei der Einfahrt in
Ditzingen  wurde gestern gegen den Zug mit Steinen
geworfen. An einem neuen Wagen wurde das Fenster
zertrümmert und ein Fräulein , das in der Nähe des
Fensters saß, im Gesicht verwundet.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Exaudi , 16. Mai . Vom Turm : 225. Predigt¬
lied : 227, Großer Mittler . 91- Ahr : Vorm .-Predigt»
Leller . 1 Ahr : Christenlehre mit den Söhnen des
jüngeren  Jahrgangs . 6 Uhr : Atendpredigt im
Vereinshaus , Etadtpfarrer Schmid. Donnerstag , 20. Mak.
8 Uhr abends : Bibelstunde im Vereinshaus , Dekan Zeller.
SainsLag, 22. Mai . 7s<! Uhr abends : Beichtandacht und
Beichte im Vereinshaus Stadtpfarrer Schmid.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 16. Mai . 8 Uhr Frühmesse, ^ 10 Uhr

Predigt und Amt , K-2 Uhr Christenlehre , 2 Uhr Andacht.
Dienstag und Freitag ^ 8 Uhr abends Maiandacht.

Für die Schriftleitung verantwortlich: I . V.: H. O. Röcker,  Calw,
Druck und Verlag der A. Olschläger'schcn Buchdruckerci, Calw.
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Morgen vormittag kann für die
BuchstabenA—K von8—10 Uhr für
BuchstabenL—Z von 10—12 Uhr,
Margarine  zum Preis von 12MK.

!das Pfund, auf.dem Rathaus Zimmer8 bestellt werden.

C a l w.

Pferch-Verlmuf
am Samstag, den IS. Mai 1S2V. vormittagsS Ahr.

Den 12. Mai 1920.
Stadtpflege : Frey.

Württembergischer Waldbesitzerverband.

am 19. Mat 1920 aus den Waldungen der Gemeinde

Liebenzell
288 Tannen und 39 Forchen

mit insgesamt 262,58 Fm.
Langholz: II. III. IV. V VI. Klaffe

27.22, 53,53, 55,13, 47,56, 32.05, 0,67 Fm.
Sägholz: 3,32, 8,82, 8.12, Fm.

Entfernung zur Bah» 3- 4 km.
Als Bedingungen gelten die staatliche» Holzverkaufs,

liediugungen. Angebote in »/o der Forstpreise 20 bis 19.
Mai spätestens 11 Uhr vormittags an die Geschäftsstelle
-des WUrttembergischen Waldbesitzerverbands, Stuttgart,
Neckarstraße 40, Fernruf 10482.

WgMmMWU
2n den nächsten Tagen trifft

Kalkstickstoff
ckn. Bestellungen wollen sofort gemacht werden.

Auf Lager ist:

Jeinkainil g« HcdmGmilM»
Chlorkali.

Der Verein hatm»,
VW " Telefon Nummer 33 . Msz

Sollten die hetzerischen und lügen-
haften Machenschaften, die vcrschie«
dene Glieder der Neuapostolischen

. . . ^ Gemeinde Calw(deren Namen ich
yeutc noch verschweigen will) imstrn und unserer Tochter,
Frau Katz, Namen und Ruf ibzuwürdigen suchen und
deren Mann, Wilh. Katz,  dahingehend bearbeiten(und
vie Betreffenden darin auch von Katz unterstützt werden),
oatz ein Familienleben zerrüttet werden sollte, nicht sofort
aufhören, so werden wir die jeder religiösen Empfindung
«whnsprcchende Handlungsweiseder betreffenden Gemein-
Ichastsglieder der Oeffentlichlreit unterbreiten und gerichtlich
Kegen dieselben Vorgehen.

Gottl . Hörrmarm , Maler.

BezilSsoerbmd ZWiid« EM.
Bei dein Jugendamt Calw sind die Stellen

1. eines Geschäftsführers,
2. eines Berufsvormunds,
3 . einer Bezirksfiirsorgerin,

sämtlich mit Sitz in Calw , zu besetzen.
Gehalt nach Vereinbarung.

Bewerbungen mit Gehaltsanspriichen, Stammliste und
Zeugnissen werden bis Samstag, den 22. Mat 1920,
an den Unterzeichneten erbeten.

Den 10. Mat 1920.
Der Vorsitzende: Gös,  Oberamtmann.

zu Ist, jährigem Kind für
Nachmittags gesucht.

Zn erfragen bei der Ge-
schästsstelle des Blattes.

Wege» Erkrankung mei¬
nes zweite» Mädchens, suche
ich für sofort oder1. Juni
ein anderes

Mädchen,
bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung. Reise wird ver¬
gütet. Frau
Dr. Weitbrecht-Wagner,

Schwenningen a. N.

1
nicht unter 20 Jahren für
Haus u. Landwirtschaft, bei
hohem Lohn gesucht.

Ebendaselbst kann eln

Junge,
der das

Möller-Handwerk
erlernen möchte,

sofort  eintreten.
Näheresi» der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

GesuchtIAushilfe
für Küche und Hausarbeit

Hotel „Adler ".

Suche für sofort

1 Zungen
zum

KerelMezenA
jgM- für jeden  Abend.
Oskar Schlankerer»

Bierniederlage, Calw.
GewandterHausdiener

gefuch t.
Schwarzwaldheim

Schömberg,
Station Liebenzell.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spec.Krampfu.Rotlauf.
-.Aufzuchtu.Erhaltung
eines gesunden Tier¬

bestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch-Universal-

Kmvasltian.
Niederlage in der
Rem Apotheke

Calw.

Unterhaugstett.
Ein jüngerer

Knecht
zur Landwirtschaft, welcher
auch mit Pferden umgehen
kann, sofort gesucht.

Fr . Bäuerle.

Gesucht
wird ein jüngerer, kräftiger

der die Landwirtschaft ver¬
steht

Ludwig Weick,
_Wildberg.
Kurzgesägtes. ttochenesBrennholz
Kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher» Sägewerk,

Hirsau.

Lotterie sör MM.
Kriegsiavalidea.

Ziehung gar.
Donnerstag , 20.Mai

LoseK 1 Mark bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Hauptgewinne:
15000, 5000 Mark usw.

Lmdivirlschastl.
Waldarbeiter!

Samstag, den 15. Mai,
abends8 Uhr finden im
Gasthaus zum„Hirsch" in

Oberkollbach,
Sonntag, den 16. Mat,
mittags 2 Ahr, Gasthaus

zum „Adle  r" in
Neuweiler,

abends7 Uhr im Gasthaus
zum „Lamm"  in

Agenbach
öffentliche Laak-v.
Waldarbeiter-
BttslMINliIIM»«,
Bezirksleiter H itz

berichtet über die
neuen Tariflöhne der Land-

und Waldarbeiter.
Hiezu laden wir die ge¬

summten Holzhauer  im
eigenen Interesse eln.

Stammheim.
Ein gut erhaltenes

Fahrrad,
sowie2 junge

Döcklein
verkauft

Emil Zizmann.

10 Kücken
mit Glucke

hat abzugeben
K. Dannenmann,

Gartenstr. 704.
Nenhengstett.

1Glickheillie
mit8Zunge«

verkauft
Ludwig Ayaffe.

8 junge
Kücken

mit oder ohne Glucke, find
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes.

Bekanntmachung.
Vom 15. Mai an, ist wieder regelmäßig jeden Samstag

Eichtag.
Eichamt Calw: B iz er«

Reis
ist eingetroffen

und empfiehlt
Spar - u. Consumverein

Am Samstag,d. 15.Mai,
nachmittags2 Uhr verkauft

3 Eichen-
Stömme,
mit je über 1 Fcstmeter
Meßgehalt.

2oh . Gg . Seid.
Naislach.

Währendd » nächsten 14
Tagen gebenw>rSsgemehl
für Mb. 15.—. per cbm,

Mk. 11.—. per cbm, zur
Räumung unseres Säge¬
mehlkellers ab.
Störzinger L Schwing¬

hammer , Teinachtal.
Ein älteres

(600 l)
zu 2 Standen geeignet, zu
verkaufen.

Neue Apotheke.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , zuFisch-

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp , Nohrdorf.
Nagold . Telefon 60

SchwarzerHslbhitnd
zu verkaufen

Kaffee Wurster.

Remy-
Rekftrahleaftörke,

HoffaiaN's
Mstrahleastörke,

Huffman«'-
WavderglaazWrke

Borax
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Knie - Hosen
(auch Reithosen) mittl. Größe
zu kaufen gesucht. Angeb.
unterH. D. an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Gehrock-
Anzug

schwarz, (Hochzeitsanzng).
Mittelgröße, verkauft im
Auftrag
3 . Iipperer , Schneider¬

meister, Althengstett.

Ein gebrauchter, noch gut
erhaltener

Herd
wird zu kaufen gesucht

Angebotem. Preisangabl
zu richten an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Me MWuskMente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler- dt»
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Curth,

Pforzheim, Leopoldstr. 17
ArkadciiKicdaisch-Raßv!ücke
Großhandlung Einzclverkauf
Gebrauchte Grammophon-
Platten und Bruch werden
zu höchsten Tagespreise«
angekauft. Ausführung aller
Reparaturen und Stimmen.



im Saale - es „Badische« Hofes - Calw,
Eenntag , den 16. Mai , nachmittags 2 Uhr.
Thema„Die Entstehung der Bibel

und deren Geschichte".
Eintritt frei? Jedermann wird herzlich eingeladen.

H. Zimmerman », Pforzheim.

Laliver
' „Lieäerkranz".

Samstag , äen iS. Mai , abenäs 8 Uhr,
läet in: „Saäischen Hof" unser

? statt, wozu wir unsere verehrlichen INitglieäer mit
^ ihren Ungehörigen frcunälich einlruten.
V Mchtmitglieäer haben keinen Sutritt unä werlten

am Saaleingang zurückgewiesen.

>
ver Kusschutz.

Platze itürfen nicht belegt weräen.

^Vir besorgen billigst^Vir besorgen billigst

LmeNK. !kSiM.
rum Isxeskurs.

isHllmMMSLZPiaM»-«.
werden zu müßigen Preisen abge¬

geben . Besuche erbeten »
C. Wißmann , Kirchheim - Teck. D

.7̂'

« Ae. Mt

MWWkl
in großen Mengen, zu billigen Preisen

stets greifbar

A. Hannewald,
Säckefabrik, Stuttgart,

Fernsprecher 7148 und 7146.

Biehversteigerung.
Morgen Samstag , 15. Mai , nachm. 2 Uhr

werden bei Lutz zum »Lamm" in Calw

MeMMM2 M

«eiche von der französischen Abnahmekommissionzurückge¬
wiesen worden sind, gegen Barzahlung an den Meistbieten¬
den versteigert. Die Tiere sind in guter Verfassung.

Calw . 14. Mai ISA).
Landw . Bezirksverein

Vorstand : W . Dinglrr.

I.KklWort-Bereiil Calw.
Sonntag , den 1« Mat , abends S Ahr.Moaats-BersamlMjl

_ Im Lokal zum „Schiff". Wegen wichtiger Be¬
sprechung wird das Erscheine» sämtlicher Mitglieder erwartet.

Der- Borstand.

Ätk NüWÜWllder vereinigten

hält seine diesjährige

Gau - Ausstellung
über Pfingsten (23. und 24. Mai)

in der städtischen Turnhalle in Calw  ab.
Bereu- lieder des Nagoldgaues werden gebeten,

die Ausstellung zahlreich zu hWcheu.
Neuaufnahmen vor Anmeldeschlutz noch möglich.

Anmeldeschlutz 17. Mai 1S20.
Anmcldcbogen sind von jedem Vereinsvorstand des

Gaues oder vom Ausstellungsleiler I . Koch , Calw,  Vor¬
stadt, erhältlich. Günstige Preise und Kausgelegenheit,

Die Ausstellungsleitung.

l
MiiSkv-kWkeliüiiiz.

Liner wertel̂ Linvolinersclwit von Lalv unä
läm^edunz rur xetl. Kenntnisnahme, äsL icti ciie
von Herrn 01 pp dislier xekülirte

i.jmonrtüeeivr'jMimg
köuklicb ervorbsn bade, unä mit cler

llenielliiilg von Uinonoüe
um 15. Hai iWinnekHerüe.

Ls vir «! mein kestreben sein, stets nur xute
Limonsäe 2ii mäüigen Preisen her^ustellen.

btochsclitunAsvoll

Robert Ott,
l 'sbglovLren u . Î jmoiiJclegescliM,

0 A IIV,  Sairßgsse 85.

! Waschblusen
1 in weih unä bunt, sehr preiswert, a

Schürzen
8 für vamen unS Kinder,

s! Emilie Herion . >1

wer
seine Wöfthe schonen,

Arbeit, Feueruag und Selb spare« Uv-
« «Niger Seife gedrauchra« ich

_  oerweaö«

VVWV 8
zu« eiawrlchea- er Mische.

-tlmckkch» vonofta««.

SchWrMlduttei«

MnServag
am Sonntag , den 16. Mai.
Neuhengstett -Miinklingen-
Büchelberg (2 ", Stunden,
Vesper, schönste Aussicht)
Würmtal -Neuhausen -Mo-
nakam (Hirsch) - Ltebenzell.
Marschdauer 6 '/,—7 Eiden.
Abmarsch 10 Uhr vom Adler.

Der Führer:
Paul Gcorgij.

4 .

ksrU !i !'S8t3ksbsk !,
8tuttK»rt, Steinstr. 12,

Iiiater äem statlmus.
KrLktlxen iMtsxstiscii.

kolcbbalttxe Lrübstücks-,
Mittags-, unä Xbenäksrts.

prima Weine.
kl. - iagstääter Kockbier.

Inst ttuxo 8totr , Kock

O

Bleiben Sie bei der a!t-
bewährlen Marke

Breisgauer

'MM

Kunstmostansatz
und achten Sie beim Ein¬
kauf aus die Schutzmarke.
Niederlagen durch Plakate
erkenntlich. Andernfalls ver»
langen Eie Prospekte direkt

vom Hersteller
Eduard Palm , Frei-

burg t. B.

M MlW kim UM
kl« WMmWMWki

sofort zu kaufen gesucht:

Fabrikanwesen,
wenn möglich mit Souterrain . Größe etwa 20V qm,
mit Wqfferkraft 100 ? 8 oder mehr, im nördlichen
Schwarzwald in Nähe Pforzheim bevorzugt , mög¬
lichst in Gegend , in der wenig Industrie und daher

Arbeitskräfte
in reichlichem Matze zur Verfügung stehen. An¬
gebote mit genauem Lageplan , nebst Beschreibung
und Preisen unter F . P . 4116 an Rudolf Mofse,

Pforzheim erbeten.

„Coneordia Calw.
Sonntag , den 16. Mat:

L MWjiK,« ,
Spetzhardt —Rötenbach —Zaoelftein —Som«

«8 !» meuhardt,
wozu unsere verehrlichen Mitglieder mit Familie freundlich
eingeladen werden. Abgang 8 Uhr vom Marktplatz.

Der Vorstoß».

wohltätigkeils-
! RonzerL
^ zu Gunsten der an Weihnachten
? durchs Hochwasser Beschädigten
^ im „8aä . Hof" am Montag , äen i7 . Mai 1820,
- abenäs ' „8 Uhr.

t-

!

I Mitwirkenite : Fräulein Sretel ächall , Fräulein
- Maria Stanzer , Fräulein Sufte Nölle, sowie
> äie Herren N. Kreuzberger unä L. Stauff.
^ Lin Violin-Quartett. Sitarre - unä Lautenspieler,
'i Km Flügel : Herr 6. Kanffmann.

Eintrittskarten 2 Mk. Programm 50 Pfg.
Vorverkauf in ä.vuchhanälungen von paulOlpp,
Marktplatz unä Ernst Kirchherr , Saästraße , sowie
in äen äurch Programmaushang erkenntlich. Lääen.

!

Christine Hoffmann , Ebhausen-Straßburg.
Kirchgang 10 Uhr in Rotenbach.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 18. Mai
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Calw freund
lichst einzuiadeu.

HochzeiLs-Einladung

er LI

Stuttgart - Neuweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 15. Mai
1820, in den Gasthof zum „Lamm " in Reu-
weiter, stattfindende»

Hochzeits-Feier
sreundltchst etnzuladen.

Eugen Reuschler,
Sohn des -fi Georg Renschler. Fuhrmann

in Stuttgart.
Katharina Hanselmann,

Tochter des Friedrich Hanselmann, Schreincrmeister
in Neuweiler.

Kirchgang um 12 Uhr.

WWkkMMWW
»IMMezW.4 SbeMMchw.

zHiWl.l Pur wche MeWilhe,
1P««rMMedeMMW Nr.z?

alles neu, sehr preiswert. Ferner

2 Pur starke Arbeiterschaiirftiesel,
IPaar RoWesel.

auch neu. Näheres Samstag mittag durch

Wilhelm Memminger , Wildberg
- _ Obrramt Nagold.

Gleichzeitig verkauft Obiger

4 ZW»" "V "°>2 NhrliWH-M
Li» Labe August lammend.
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